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Wo man hin-
schaut, lau-
fen die

Geschäfte auf
Hochtouren. Dem-
entsprechend ist
auch die Kaufbe-
reitschaft gestiegen
und die Auftrags-
bücher haben sich gefüllt. So auch bei den Herstellern von
Gelenkteleskop- und Teleskopbühnen. Schwierig ist es gewor-
den, in diesem Jahr noch ein Gerät zu bekommen. Zahlreiche
kleinere Hersteller können in
dem Fahrwasser der Großen
nun ihre Geschäfte gut durch-
führen, und neben den
bekannten Namen tauchen
ansonsten weniger oft
genannte auf. Der Fokus bei
den Produzenten liegt stärker
im Ausbau der Fabrikation
und nicht ganz so stark in der
Entwicklung. Eine hohe Nach-
frage besteht seitens der
Kundschaft nach Dieselgerä-
ten, vielleicht mit ein Indiz,
dass auf den Baustellen hier-
zulande wieder Bewegung
herrscht und dafür doch lie-
ber Arbeitsbühnen genutzt werden. 

Jetzt zu Beginn des Jahres tritt bei den Herstellern erst ein-
mal eine gewisse Ruhe ein. Das Feuerwerk wird in diesem
Jahr wieder einmal in München mit der bauma abgefackelt.
Hier kommen die Knaller zum Einsatz, die jetzt noch ein
wenig in den Schubladen versteckt werden, um nicht zu früh
das Pulver zu verschießen. Dennoch kann das ein oder ande-
re schon jetzt prophezeit werden. 

Bei den jüngsten Modellen, die in die jeweilige Modellpalet-
te aufgenommen wurde, stechen vor allem die Großgeräte
heraus. So hat Haulotte in Sachen selbstfahrende radgetriebe-
ne Gelenkteleskop- und Teleskopbühnen bis 40 Meter und
darüber hinaus mit der HA 41 PX und der H 43 TPX nachge-
legt. Mit der 41-Meter Gelenkteleskop- und der 43-Meter Tele-
skopbühne hat das französische Unternehmen sein Angebot
weit nach oben erweitert und ist in die Regionen anderer
Anbieter vorgestoßen. 

In der Größenordnung hat auch JLG nachgelegt. Mit der
150HAX schon in dieser Gattung vertreten, sind gleich drei
weitere Modelle ins Programm aufgenommen worden. Die
1250ALP reiht sich mit 38,1 Metern unterhalb der 150 HAX ein.
Die 1200SJP und vor allem die 1350AJP erweitern hingegen

das Angebot bis zu einer
Arbeitshöhe von 41,15 Metern.
Diese beiden Teleskoparbeits-
bühnen bieten im Gegensatz
zu den Gelenkteleskopen
eine Korblast von 450 Kilo-
gramm. 

Bei Genie ist die Gelenkte-
leskop-Reihe aufgefrischt und
erweitert worden. Bei der Z-
135/70 ist das Unternehmen
nicht nur in neue Höhen –
43,2 Metern Arbeitshöhe –
vorgestoßen, sondern hat
erstmals eine so genannte X-
Chassis-Anordnung ange-

bracht. Dank dieser schwenken die Achsen um einen vertika-
len Zapfen, was laut Hersteller ein einfaches und zuverlässiges
Positionieren der Maschine ermöglicht. �

Die Geschäfte laufen gut. Dement-

sprechend sind auch wieder mehr

Anbieter im Gespräch bei den Kunden.

Auch für den Markt der Gelenkteles-

kop- und Teleskopbühnen, auf dem

sich Rüdiger Kopf umgeschaut hat. 

Alle zeigen sich

Aufgrund des Fahrersitz im Unterwagens kann die UpRight AB 48
HSRT mit bis zu 22 km/h verfahren werden

Mehrere Genie-Geräte hat Roggermaier Ende letzten Jahres erhalten, dar-
unter auch eine S-125. Volquart Molt-Stefes (r.), Genie Regional 
Manager, bei der Übergabe an Josef Roggermaier (l.), Geschäftsführer 
von Roggermaier Arbeitsbühnen. 

Seit Anfang 2006 baut nun die Fa. H.A.B. Service Center GmbH in
Kronau Teleskopbühnen und schon mehrere Maschinen sind im Einsatz.
Jüngst wurden an Rehm Arbeitsbühnenvermietung in Munderkingen zwei
Teleskopbühnen des Typs T 26 D4WD übergeben. Rehm hat bereits acht
weitere Maschinen verschiedener Typen bei H.A.B. geordert. 



Ungewohntes

Die AB 48 HSRT hat Upright etwas ungewöhnlich gestaltet.
Im letzten Sommer konnten sich die Besucher der Platfor-
mers’ Days erstmals diese geländegängige Arbeitsbühne
näher betrachten. Der Unterwagen ist mit einer eigenen Steu-
er- und Lenkeinheit samt Fahrersitz ausgestattet. Dadurch
kann die Maschine mit einer Geschwindigkeit von 22 km/h
auch etwas größere Distanzen selbstständig zurücklegen. Für
den Klassiker aus dem Programm des Herstellers, der AB 38,
hat Upright zuletzt eine neue Steuerung entwickelt. Dank die-
ser ITT-Steuerung wird die
Fehleranalyse beschleunigt
und weitere Informationen
stehen schnell zur Verfügung. 

Manitou hat seine AETJ-Rei-
he mit den Varianten „C“ und
„L“ vorgestellt. Für die
Gelenkteleskopmodelle mit
Arbeitshöhen zwischen zwölf
und 17 Metern gibt es nun
leichtere Modelle – die „L“-
Version. Der Gewichtsunter-
schied liegt bei bis zu 800
Kilogramm gegenüber den
Standardmodellen. Bei der
„C“-Version handelt es sich
um kompaktere Geräte, die
nur 1,5  beziehungsweise 1,75
Meter breit sind. 

Für seine Teleskoparbeits-
bühnen ist das japanische
Unternehmen Aichi schon
lange bekannt. Nun bietet
Aichi für raupen- wie radge-
triebenen Modelle mit
Arbeitshöhen zwischen 20
und 23 Metern eine Korblast
von 250 Kilogramm an. Mit

dieser Korblasterhöhung rea-
giert Aichi nach eigenem
Bekunden auf vielfach
geäußerte Kundenwünsche.
Die technischen Daten blei-
ben identisch. 

Neue und Alte

In den letzten Monaten
haben sich einige Firmen
aufgemacht und den Markt
der Gelenkteleskop- und

Teleskopbühnen für sich neu entdeckt oder wieder gefunden. 
Nachdem Snorkel mit seinen Scherenbühnen wieder erfolg-

reich zurück nach Europa gekommen ist, kommen nun mehr
und mehr auch die Gelenkteleskop- und Teleskopbühnen
über den Atlantik zurück. Das zuletzt präsentierte Gerät war
dabei die TB 85J. Neben 28 Metern Arbeitshöhe bietet die
Teleskopbühne eine Reichweite von 23,4 Metern. Und in Mün-
chen werden mit der AB 80J und der AB 85J zwei neue
Gelenkteleskopbühnen mit Höhen von 26 beziehungsweise 28
Metern vorgestellt. 

Das Unternehmen H.A.B. Service Center aus Kronau hat
sich aufgemacht, den Markt mit eigenen Teleskoparbeitsbüh-
nen zu bedienen. Derzeit stehen drei Modelle zwischen 20
und 26 Metern Arbeitshöhe zur Verfügung. Für die 20-Meter-
Maschine bietet der Hersteller auch einen fünf Meter breiten
Korb an. Die große T 26-J mit Korbarm verfügt über eine
Arbeitshöhe von 26,3 Metern sowie eine Reichweite von 23,5
Metern. Gleichwohl die Produktion der Geräte am Kronauer
Standort erst vor einigen Monaten angefahren ist, sind die
ersten Maschinen bei verschiedenen bereits im Einsatz. 

Über eine sehr gute Nachfrage freut sich PB bei seinen neu
entwickelten Scherenbühnen. Für dieses Jahr steht im Kalen-
der des Unternehmens, dass auch die Gelenkteleskopbühnen
des Typs Dino und Topdino überarbeitet und vorgestellt wer-
den. Einen ersten Vorgeschmack konnten im letzten Sommer
die Besucher der Platformers’ Days davon bekommen. 

Bei seinen Gelenkteleskopen achtet Niftylift unter anderem
auf das Kriterium Gewicht. Mit weniger Kilos auf den „Rippen“
respektive im Oberwagen wird zum einen der Transport
erleichtert. Zum anderen besteht ein geringerer Bodendruck �

Zwei Selbstfahrer hat Dino derzeit im Programm
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Den Height Rider 21 von Niftylift gibt es nun auch rein elektrisch
betrieben

Matilsa bietet seine Parma 16D mit Stützen an

Die Airo SG 1600 JD 4WD

�
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Gelenk-  und Te leskopbühnen auf  Raupen

Was für die
einen „Rum-
pelmaschi-

nen“ sind, betrach-
ten andere als
geniale Alternative.
Zugegeben: mit
Raupenarbeitsbüh-
nen ist man noch
langsamer unterwegs als mit radgetriebenen Bühnen. Aber fast
jeder Einsatzort kann erreicht werden. Der Grund liegt im Boden-
druck. Das Gewicht verteilt sich über eine breitere Fläche,
wodurch die Geräte auch auf matschigem Boden ihren Dienst
verrichten ebenso wie auf empfindlichen Inneneinrichtungen.
Lange Zeit galten die Raupengeräte als reine Nischenprodukte.
Inzwischen ist die Zahl der Maschinen derart angestiegen, dass
sie eigentlich nicht mehr unbedingt in eine Nische hineinpassen. 

Lange Jahre schon hegt und pflegt Teupen seine Serie an
Raupenbühnen unter dem Namen „Leo“. Die Baureihe umfasst
Modelle zwischen zwölf und 50 Meter. Für die mittleren Höhen
zwischen 15 und 23 Meter Arbeitshöhe sind im Frühjahr Neue-
rungen zu erwarten, wurde aus dem Umfeld des Unterneh-
mens bestätigt. Für diese Geräte wartet das Unternehmen mit

seinem patentierten höhen- und breitenverstellbaren Fahrwerk
auf. Die Standbasis wird dadurch automatisch beim Abstützen
verbreitert. Für den Großen – den Leo 50GTX – ist zudem
optional ein Rußpartikelfilter angekündigt.

Besonders für seine raupengetriebenen Geräte ist Aichi
bekannt. Die reinen Teleskoparbeitsbühnen finden sich sehr
häufig an Einsatzorten, wo sonst nicht mehr viel geht. Arbeits-
höhen zwischen 14 und 23 Meter werden bedient.

Vor allem für ihre ultraschmalen selbstfahrenden Großbüh-
nen bis 42 Meter Arbeitshöhe bekannt, baut Worldlift die Pro-
duktgruppe der „Falcon“ auch auf Kettenfahrgestell auf. Bei
der Falcon FS370C hat das Unternehmen einen draufgesetzt
und die Raupen gegenüber dem Unterwagen mit einem weite-

ren Gelenk ausgestattet. Treppenabsätze sind damit kein Pro-
blem mehr, so dass das Gerät selbstständig auch innerhalb
von Gebäuden die Etagen überwinden kann und noch näher
an den Einsatzort rückt – wenn die Tragfähigkeit gegeben ist. 

Kompakte kommen

Einen gewaltigen Sprung hierzulande haben die kompakten
Geräte bis 20 Meter gemacht. Ein weiteres Markenzeichen die-
ser Maschinen ist ihr das geringes Gewicht. 

Mit Herstellern wie Teupen, Oil & Steel, Hinowa, Bluelift
und anderen wird dieses Marktsegment in der Zwischenzeit
umfangreich bedient. Die Octopussy-Reihe von Oil&Steel, die
das Unternehmen regelmäßig pflegt, reicht sogar bis 27 Meter
Arbeitshöhe hinauf. 

Hinowa unterteilt seine Baureihe in „Goldlift“ und „Lightlift“.
Mit der Lightlift 19.65 hat das Unternehmen sein Angebot im
vergangenen Jahr auf 18,8 Meter Arbeitshöhe erhöht. Dank
dem Doppelgelenk ist auch dieses Modell kompakt und
kommt auf eine Baulänge von 4,45 Meter. Die seitliche Reich-
weite beträgt 6,8 Meter. 

Hierzulande vertreibt Rothlehner Maschinen des Typs Blue-
lift. Die R160C verfügt neben einer Arbeitshöhe von 16 Metern
über eine Reichweite von acht Metern.

Einen eigenen Test hat der Vertikal Verlag den kompakten
Geräten im vergangenen Jahr gewidmet. Die Ergebnisse sind
in der Oktober-Ausgabe Nr. 58 nachzulesen. K&B

Die Vorteile raupengetriebener Geräte

erwachen immer stärker im Bewusst-

sein der Anwender. Dementsprechend

entwickelt sich der Markt für diese

Geräte mehr und mehr. Ein Überblick

von Kran & Bühne.

Schleichend im Kommen

Hinowas Goldlift 14.70

Mit seinen Leos ist Teupen seit längerem im Geschäft

Schlicht Octopussy heißen die Geräte von Oil&Steel







� und die Geräte können
dadurch auch dort Einsätze
fahren, wo nicht jede Maschine
hingelangt. Das jüngste Modell
ist der Height Rider 21 mit Bi-
Antrieb oder nur batteriegetrie-
ben. Gerade mit der letzteren
Option – batteriebetriebene
Gelenkteleskopbühne mit 21
Metern Arbeitshöhe – stößt das
Unternehmen in Höhen vor, in
der sich zuvor nur ein anderer
Anbieter wagte. 

Warum nicht einfach auch
Gelenkteleskoparbeitsbühnen
mit Stützen ausstatten, haben
sich die Entwickler des spani-
schen Herstellers Matilsa
gedacht und just eben solche
an den Geräten angebracht.
Der Vorteil zeigt sich vor
allem im unebenen Gelände.
Wo andere sich mit Paneelen,
Platten oder anderen Unter-
bauten aushelfen, um die
Maschine ins Lot zu bringen,
geht dies mit den Stützen
ruckzuck. So hat Matilsa seine
Parma 16D mit Stützen  ausgestattet. Daneben gibt es noch
zwei weitere kleinere Modelle. 

Seine Leichtbauweise aus der Produktion von Anhängerar-
beitsbühnen hat Dinolift genutzt und auf seine zwei
Gelenkteleskopmodelle 205XRT und 240XRT übertragen.
Selbst das größere Modell bringt gerade einmal 4250 Kilo-
gramm auf die Waage. In
Deutschland werden die
Modelle mit dem Namen „Rhi-
no“ vermarktet. Zum Einsatz
kommt bei diesen Modellen
die bei den Anhängerbühnen
zahlreich eingesetzte Kombi-
nation aus Teleskopausleger
und Scherengelenk. 

Dieselfilter?

Abgase stellen mehr und
mehr ein Problem dar und
die Frage nach Dieselfilter für
Baumaschinen wird irgend-
wann in den kommenden
Jahren auftauchen. Praktisch,
wenn man dann auf den Bat-
terie-Betrieb umschalten
kann. In diesem Sektor hat
auch Basket nachgezogen
und mit der SEL 19 Electron
das Angebot elektrisch oder
Bi-betriebener Geräte im eige-
nen Portfolio erweitert. Neben
einer Arbeitshöhe von 19
Metern zeichnet die Maschine
eine Reichweite von 9,5
Metern bei einem Gelenk-
punkt von 6,5 Metern aus. 

In die Kerbe der Maschi-
nen mit Bi-Antrieb hat zuletzt
auch Airo gehauen und sein
Programm um die SG 1600
JE-D 4 ergänzt. Der lange
Modellname bedeutet über-

setzt: 16 Meter Arbeitshöhe mit Korbarm sowie diesel- und
elektrischen Antrieb. Damit bietet Airo in den Zwischengrößen
zwischen rein elektrisch betriebenen und rein dieselgetrieben
Geräten nun zwei Modelle – das zweite ist die SG 1400 JE-D.

Seit Jahren mit seinen Leguan Lift–Modellen am Markt ist
High Set Tecno. Für das kleine radgetriebene Gerät Leguan 125
stehen inzwischen etliche Modifikationen zur Verfügung. So
hebt beispielweise ein so genanntes „Jockey Wheel“ die Vor-
derräder des Gerätes an, was die Maschine in Transportstellung
noch wendiger macht. Kettenüberzüge für die Reifen erlauben
auch das Befahren von weichem oder empfindlichem Unter-
grund. Dank der hohen Abstützung ist ein Verladen auf einen

Transportanhänger ohne wei-
tere Hilfsmittel machbar. 

Mit seiner S100/120 führt
auch das belgische Unterneh-
men SkyHigh ein Gelenkteles-
kopgerät seit längerem im
Programm. Die Maschine ist
mit einem diesel-elektrischen
Antrieb ausgestattet. Ein
schallgedämpfter Generator
gibt gerade einmal 60 dBa ab,
lädt aber permanent den Bat-
teriesatz und macht die
Maschine netzunabhängig.
Mit 4,65 Meter Länge ist das
Gerät sehr kompakt. K&B

Dieselelektrische Antriebe sind immer mehr auf dem Vormarsch,
so auch bei Basket
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PB plant seine Dinos und Topdinos aufzufrischen

Neue Modellvarianten für
seine Gelenkteleskopmodelle hat
Manitou im vergangenen Jahr prä-
sentiert

Eine Haulotte H43PX im
Einsatz


